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Stirken der Spitex

An der Spitex-Tagung vom
19. Januar 2001 in Zirich er-
wahnte Jirg Gassmann,
Zentralsekretdr Pro Mente
Sana, u.a. folgende Stérken

der Spitex:

Gemeindenihe
der Behandlung

Was in der Sozialpsychiatrie seit langer

Zeit gefordert wird, ist in der spit
externen Pflege seit jeher gelebte Rea
litit. Es gibt keine gemeindenihere
Betreuung als die Spitex-Pflege.

Entstigmatisierung
psychisch kranker Menschen

Obwohl alle sehen, dass eine Spitex-
Mitarbeiterin bei Herrn Miiller Besu-
che macht, wissen sie nicht, ob (...) ein
Verband zu wechseln ist oder die Ein-
nahme von Psychopharm
wacht werden muss. Die Pflege durch

1 iiber-

cine Spitex-Mitarbeiterin hat den riesi-
gen Vorteil, dass sie nicht stigmatisic-
rend wirkt

Privention

Gerade bei ilteren Menschen, die itber
lingere Zeit betreut werden, kann der
Spitex-Dienst psychische Strungen
rechtzeitig erkennen und mit geeigne-
ten Massnahmen dazu beitragen, dass
eine Heim- oder Klinikeinweisung ab-
gewendet werden kann

Privileg
der Finanzicrung

Im Unterschied zu den nicht-irztli-
chen Psychotherapeuten ist die von

den Spitex-Organisationen achte
psychiatrische und psychogeriatrische
Grundpflege in der Krankenpflege-
Leistungsverordnung KLV ausdriick-
lich als Pflichtleistung enthalten. a
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Psychosoziale

Pflege und Betreuung

in der Spitex

- ein Projekt in der Stadt Z

Am 1. Januar 2002 star-
teten drei Spitex-Vereine
in der Stadt Zirich ein
Pilotprojekt im Bereich
psychosoziale Pflege und
Betreuung. Im Zentrum
des Projektes steht eine
Fachstelle, die quartier-
Ubergreifend und in
Zusammenarbeit mit dem
bestehenden Spitex-
Personal Menschen mit
psychosozialen oder
psychiatrischen Problemen
betreut. Nachfolgend
beschreibt die Projekt-
leiterin Ruth Héner den
Hintergrund und die Ziele
des Projektes.

Die Spitex steht grundsitzlich
allen Menschen, die der Pflege,
Betreuung und Hilfe zu Hause
bedirfen, zur Verfiigung — also
auch psychisch kranken oder
belasteten Menschen (vgl. Arti-
kel Seite 3 bis 5). Auch die
Leistungsverordnung (KLV Art
7) bezeichnet die psychiatrische

und psychogeriatrische Grund-
pflege als Aufgabe der Spitex.

Werden liere Menschen langere Zeit betreut, kann der Spitex
Dienst psychische Stérungen rechtzeitig erkennen

ch

Trotzdem bestehen hier in der
Praxis  mancherorts  Versor-
gungsliicken. Die Griinde dafiir
sind mannigfaltig: Inhaltlich ist
psychiatrische und psychogeria-
trische Grundpflege als Aufgabe
der Spitex noch nirgends recht-
lich verbindlich definiert. Der

Grundpflegetarif wird der kom-
plexen Aufgabe in keiner Weise
gerecht. Die Bedarfserhebungs-
instrumente fordern nicht auf
nach psychosozialen Problemen
2u forschen. In den Spitex-Z
wren steht oft nicht geniigend

psychiatrisch ausgebildetes Per
sonal zur Verfiigung

Betreuen und beraten

Mit dem Zusammenschluss von
neun Spitex-Zentren in Zirich zu
drei Vereinen und dank enger
Zusammenarbeit der drei Verei-
ne bei ausgewihlten Aufgaben
sind die Voraussetzungen giin-
stig, um die psychosoziale
Spitex-Leistung als Pilotprojekt
7u realisieren, die Erfahrungen
2 reflektieren und anschlies-
send Interessierten zur Verfii-
gung zu stellen

Fiir das Pilotprojekt wurde fol-
gendes Modell gewhlt: Fachleu-
te, die in Psychiatrie/Psycholo-
gie ausgebildet sind, betreuen
quartieribergreifend und in Er-
ginzung zum bestehenden Spi-
tex-Personal Menschen mit psy-
chosozialen  oder  psychiatri-
schen Problemen. Die Kompe-
tenzgruppe vernetzt sich mit

bestehenden  Organisationen,

Fachleuten und Gruppen der
psychosozialen/psychiatrischen
Versorgung wie Kliniken, Ambu-
latorien, Arzieschaft, Beratungs-
stellen, Selbsthilfe-, Angehori-



gengruppen usw. Sie k

n -
dem von Spitex-Zentren zugezo-
gen  werden in  schwier
Si

Pa n z.B. fiir ein beratendes
Gespriich,

n
1ationen mit Patientinnen und

er
Fallbesprechungen,
Praxisbegleitungen und Weiter
bildun,

Die Leistungen

Was muss man sich unter
psychosozialer Pllege und Be-
treuung vorstellen? Der Spitex
Verband Schweiz hat den Aspekt
der psychiatrischen  Kranken-
pflege 1997 im Papier -Psychiatri-
sche und  psychogeriatrische
runter
gele Die
Leistungen konnen drei Grup-

Grundpflege und was d

zu verstehen ist

pen zugeordnet werden

Unter

titzung der dirzilichen Be-
handlung mit Medikamentenab-
gabe, Beobachtung und Mortivie-
ng beziiglich Compliance, am
ichen Strick zichen wie die

bet
Arzte

ndelnden  Arztinnen und

Pllegerisch-therapeutische — Lei-
stungen wie Aufbau einer tragfi-
higen Beziehung, Gespriiche zur
Entlastung und Problembeswilti-

aber auch erginzende

qung
oder stellvertretende Massnah-
men, die ermiglichen, lebens

> Bediirfnisse zu erfillen
(Ernihrung, Sicherheit, Bewe-

gung/Ruhe...).

wichti;

Soziotherapeutische  Leistungen
wie Unterstiitzung in der Alltags-
Hilfe zur Selbsthil-
fe. Beraung von Angehorigen
Aufbau von Strukturen und so-
zialen Kontakten etc

bewiiltigung,

Private Hauskrankenpflege Spitex
Pflegepersonal fiir Heime und Spitéler
PHS Telefon 01201 16 16
E-Mail: info@phsag.ch — Internet: www.phsag.ch
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Neuer Job im Gesundheitswesen?
Fest oder temporar? Jetzt oder spéter?

Diplomiertes Pflegepersonal
und erfahrene Pflegehilfen

finden bei uns —
der Privaten Hauskrankenpflege Spitex —
interessante Aufgaben.

PHS vermittelt Ihnen auch Stellen in Kliniken,
Heimen, Spitalern oder Spitexorganisationen,
genau nach Ihren Vorstellungen.

Rufen Sie uns einfach an, oder senden Sie
Ihre Bewerbungsunterlagen an:

PHS AG, Herr Remo Vontobel
Toblerstrasse 51, 8044 Ziirich
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Seelische Probleme

Erginzend dazu soll der von uns

verw

lete Begriff -psychoso-
ziale Pflege und Betreuung: dar-
auf hinweisen, dass auch Men-

schen ohne psychiatrische Dia-
gnose zu den Adressaten dieser
Dienstleistung gehoren konnen,
namlich dann, wenn der seeli-
sche Zustand eine wesentliche
Rolle spielt beim  somatischen
Leiden oder bei der schwierigen
Betreuungssituation. In  diesen
Fillen ist es Aufgabe der Spitex
die versteckten seelischen Pro-
bleme zu erfassen und einer Be-
handlung zuzufishren

.

Es ist auch Aufgabe der Spitex, die versteckten seelischen Probleme

Psychische Leiden:

Vom

Tabu

zur Solidaritit

2y erfassen und einer Behandlung zuzufihren

Ruth Haner

leitet das quartier-
ibergreifende
Spitex-Projekt in der
Stadt Zirich

Fragen beantworten

Mit dem Spitex-Projekt in der
Stadt Zurich wollen wir Erfah-
rungen sammeln in der psycho-
sozialen Pflege und Betreuung
und folgenden Fragen nachge-
hen

e Wie viele Menschen brauchen
eine solche Hilfe? Welcher Art
sind die Probleme der Hilfe-
suchenden?

o Welche der angebotenen Leis-
wngen sind  hauptsichlich
gefragt (Bedar)? Braucht es
noch andere Angebote, an die

wir bis jetzt nicht gedacht ha
ben?

 Missen bestehende  Instru-
mente der Bedarfserhebung,
der Massnahmen- und Pflege-
planung ergiinzt werden?

e Konnen Standards erarbeitet
werden?

o Ist das Modell der quartier-
iibergreifenden  Kompetenz-
gruppe sinnvoll?

® Welcher
darf besteht fiir das Spitex-
Personal?

Weiterbildungshe-

 Wie gestaliet sich die Zusam-
menarbeit/Vernetzung  am
sinnvollsten?  Wo  bestehen
Synergien? Gibt es ein hilfrei-
ches  Arbeitsmodell  dafiir
(2.B. Case Management)?

. Wo licy
Spitex?

n die Grenzen der

o Welche Unterstiitzung braucht
die Spitex «von auss
o Ist das Ganze zahlbar?

Die Zunahme psychischer Sti-
rungen, die Tendenz zu ciner
dezentraleren  Psychiaurie, die
Kostenexplosion im  Gesund-
heitswesen — all das fiihrt zu
mehr Bedarf an ambulant-aufsu-
chender Hilfe und Betreuung fiir
psychosozial  beeintrichtigte
oder psychisch kranke Men-
schen. Die Spitex hat hier cinen
Auf
Chance, mit einem innovativen

ag, jedoch zugleich ecine

qualitativ guten Leistungsange-
bot  zukunftsweisend zu  sein
Dieser Herausforderung stellen
wir uns. Q



	Psychosoziale Pflege und Betreuung in der Spitex - ein Projekt in der Stadt Zürich

